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©ad firib ja natürlich aCfcö nur Raffen unb

©umrubelten, backte er. 216er bodj: toeldjen

gtuecf hätte eö für fie, ind Sluölanb ?u fahren?
SBad toürbe fie ba berftefien? 2I6er 6>infaf)ren

toürbe fie... bad toetg idj beftimmt... Unb ba-
bei ift ed für fie faïtifd) gan3 badfelbe, ob bad

Neapel ift ober irgenbeine Heine ruffifdje Kreid-
ftabt. (Sie Voürbe für micf) nur ein ijjemmfdjul)
fein. Odj befänbe midj in einer peinlichen 2ïb-

bängigfeit bon ihr. Od) f'ann mir bad lebhaft bor-
ftellen: fotbie fie nur bad ©elb befäme, toürbe

fie ed fofort nadj SDeiberart mit fecf)ö (Sdjlöffern
bertoahren 6ie toürbe ed bor mir berftecfen

Obren 23ertoanbten toirb fie babon Qutoenbungen

machen; aber mir toirb fie jebe Kopefe nacf)-

rechnen.

hierbei erinnerte fid) Otoan ©mitritfd) an bie

23ertoanbten feiner ffrait. 2111 biefe lieben 23rü-

ber, ©djtoeftern, Xanten unb Dfjeime toerben,

fobalb fie bon bem fiotteriegetoinn erfahren, fidj
einftellen, in friedjenber SDeife betteln, fügiid)
lächeln unb fid) heudjlerifd) berftellen. Sine toi-

bertoärtige, ebelhafte ©efellfdjaft! ©ibt man

ihnen ettoad, fo berlangen fie immer mehr; unb

toeift man fie ab, fo toerben fie f(ud)en, Klatfdje-
reien machen unb einem alled mögliche 23öfe an

ben £iald toünfd)en.
2ßährenb Otoan ©mitritfd) fo an biefe 23er

toanbten bad)te, famen ihm ihre @eftd)ter, bie

er früher immer ohne (eben 21ffeft angefeljen

hatte, jel3t auf einmal abftogenb unb toiberlidj
bor.

©feiljafted ©efdjmeig! bacf)te er.

21ud) bad @efid)t feiner ffrau begann ihm ab-

ftofjenb unb toiberlidj borjufommen. On feiner
6eete fing eine SIrt ©rimm gegen fie an $u

lochen, unb er bad)te bitter unb bodljaft: {für

©elbfachen hol fie fdjledjterbingd lein 23erftänb-
nié; baraud erllärt fidj ihr ©eij. SDenn fie ge-
toänne, fo toürbe fie mir nur hunbert ÜRubel

geben unb bad übrige einfdjtiegen.
3ept blicfte er feine ffrau nicht mehr lädjelnb,

fonbern boll toag an. 2Iudj fie blicfte ihn an unb

gleichfalls bolt tQag unb Ongrimm. 2tud) fie hotte
ihre farbenprächtigen QulunftSträume, ihre

ißläne unb Kombinationen; unb fie berftanb recht

gut, toorauf ihres SJlanneS fef)nfüd)tige Sßünfdje

gerichtet toaren. Sie tourte, toer juerft bie Kaub
nadj ihrem ©etoinne auSftrecfen toürbe.

2tuf frembe Koften ift gut ?J3Iäne fdjmieben!
befagte ihr 231id, Stein, bag bu bidj nid)t unter-
ftehft!

©er Sftann berftanb ihren Sßlicf"; ber Ongrimm
toollte ihm beinahe bie 33ruft jerfprengen, unb

um feine ffrau 3U ärgern, blicfte er fdjnell auf
bie bierte Seite ber Qeltung unb berfünbete bann

triumpljierenb: Serie 9499, Stummer 46! 9tid)t
26!"

Hoffnung unb Ongrimm berfd)toanben beibe

gleichseitig. 2(ber mit einem SJtale hotten Otoan

©mitritfd) unb feine ff'rau bie Smpfinbung, bag

if)re Simmer bunfel, Hein unb niebrig feien, bag

baS Slbenbbrot, bas fie bergehrt hatten, feine

Sättigung, fonbern nur einen ©rud im SOtagen

betoirfe, bag bie 2(bcnbe lang unb langtoeilig

feien...
„SBeig ber Kucfud!" fagte Otoan ©mitritfd)

übelgelaunt unb gänfifcf). „Sßobin man tritt,
überall bat man ^apierfetien, Krümel unb aller-
lei Sdjalen unter ben {fügen. 2IuSgefegt toerben

bie Stuben toolji überhaupt nie! On biefem

Tarife ift eS für midj nid)t mehr sum 21uSf)alten,

hol mid) ber Xeufel! ©aS 23efte ift, idj gehe toeg

unb hänge mid) am erften heften Saume auf."

tgrüanfcm für Bllrrfrdrn
Es müssen viele Untergänge sein in einem Menschenleben, ehe es reift zur letzten Auferstehung.

(Wörsdörfer)

Soviel ein Mensch vor Gott ist, soviel ist er wirklich. Und mehr ist er nicht. (Franz von Assisi)

Die Ewigkeit bricht nicht erst jenseits des Grabes an, sondern sie kommt in die Gegenwart hinein.
(Fichte;

Wir sind das, was dann übrig bleibt, wenn das Yergängliche von uns genommen ist, (Hartmann)
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Das sind ja natürlich alles nur Possen und

Dummheiten, dachte er. Aber doch: welchen

Zweck hätte es für sie, ins Ausland zu fahren?
Was würde sie da verstehen? Aber hinfahren
würde sie... das weiß ich bestimmt... Und da-
bei ist es für sie faktisch ganz dasselbe, ob das

Neapel ist oder irgendeine kleine russische Kreis-
stadt. Sie würde für mich nur ein Hemmschuh

sein. Ich befände mich in einer peinlichen Ab-
hängigkeit von ihr. Ich kann mir das lebhaft vor-
stellen: sowie sie nur das Geld bekäme, würde

sie es sofort nach Weiberart mit sechs Schlössern

verwahren Sie würde es vor mir verstecken

Ihren Verwandten wird sie davon Zuwendungen
machen) aber mir wird sie jede Kopeke nach-

rechnen.

Hierbei erinnerte sich Iwan Dmitritsch an die

Verwandten seiner Frau. All diese lieben Brü-
der, Schwestern, Tanten und Oheime werden,

sobald sie von dem Lotteriegewinn erfahren, sich

einstellen, in kriechender Weise betteln, süßlich

lächeln und sich heuchlerisch verstellen. Eine wi-
derwärtige, ekelhafte Gesellschaft! Gibt man

ihnen etwas, so verlangen sie immer mehr) und

weist man sie ab, so werden sie fluchen, Klatsche-
reien machen und einem alles mögliche Böse an

den Hals wünschen.

Während Iwan Dmitritsch so an diese Ver-
wandten dachte, kamen ihm ihre Gesichter, die

er früher immer ohne jeden Affekt angesehen

hatte, jetzt auf einmal abstoßend und widerlich

vor.
Ekelhaftes Geschmeiß! dachte er.

Auch das Gesicht seiner Frau begann ihm ab-

stoßend und widerlich vorzukommen. In seiner

Seele fing eine Art Grimm gegen sie an zu

kochen, und er dachte bitter und boshaft: Für

Geldsachen hat sie schlechterdings kein Verständ-
nis) daraus erklärt sich ihr Geiz. Wenn sie ge-
wänne, so würde sie mir nur hundert Rubel
geben und das übrige einschließen.

Fetzt blickte er seine Frau nicht mehr lächelnd,

sondern voll Haß an. Auch sie blickte ihn an und

gleichfalls voll Haß und Ingrimm. Auch sie hatte
ihre farbenprächtigen Zukunftsträume, ihre

Pläne und Kombinationen) und sie verstand recht

gut, worauf ihres Mannes sehnsüchtige Wünsche

gerichtet waren. Sie wußte, wer zuerst die Hand
nach ihrem Gewinne ausstrecken würde.

Auf fremde Kosten ist gut Pläne schmieden!

besagte ihr Blick. Nein, daß du dich nicht unter-
stehst!

Der Mann verstand ihren Blick) der Ingrimm
wollte ihm beinahe die Brust zersprengen, und

um seine Frau zu ärgern, blickte er schnell auf
die vierte Seite der Zeitung und verkündete dann

triumphierend: Serie 9499, Nummer 46! Nicht
26!"

Hoffnung und Ingrimm verschwanden beide

gleichzeitig. Aber mit einem Male hatten Iwan
Dmitritsch und seine Frau die Empfindung, daß

ihre Zinnner dunkel, klein und niedrig seien, daß

das Abendbrot, das sie verzehrt hatten, keine

Sättigung, sondern nur einen Druck im Magen
bewirke, daß die Abende lang und langweilig
seien...

„Weiß der Kuckuck!" sagte Iwan Dmitritsch
übelgelaunt und zänkisch. „Wohin man tritt,
überall hat man Papierfetzen, Krümel und aller-
lei Schalen unter den Füßen. Ausgefegt werden

die Stuben wohl überhaupt nie! In diesem

Hause ist es für mich nicht mehr zum Aushalten,
hol mich der Teufel! Das Beste ist, ich gehe weg
und hänge mich am ersten besten Baume auf."

Grdanktn für Mrrsrelrn
Vs inüsssn vists Vntsrgüngs ssin in sinsin Nsnscksnisbsn, cks es rsit't 2ur làtsn àtsrstcknng.

(^Vörsüörtsr)

Lovisl sin Nsnsck vor Sott ist, sovist ist sr virlriick. Vnà mà ist sr nickt. (Vran^ von ^ssisi)

Vis Vvrigksit brickt nickt srst w^ssits ctss Srnbss nn, sonàsrn sis koinint in àis Segsn^vart binsin.
(Vickts)

^Vir sinà ààs, vns ànnn übrig blsibt, vsnn às.s Vsrgängticks von nns gsnoininsn ist. (Hartmann)
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